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WOCHE

Mehr Wachstum bei  
Arbeitsplätzen als bei Einwohnern

Stadtammann zu Gast beim Gewerbeverein

Die Zahl der Einwohner- 
innen und Einwohner von  
Rheinfelden wächst nur  
noch langsam. Deutlich 
stärker fällt die Dynamik bei 
den Arbeitsplätzen aus.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Es hat Tradition: Im 
ersten Quartal des Jahres führt der 
Gewerbeverein Rheinfelden jeweils 
eine Informationsveranstaltung mit 
dem Stadtammann durch. So ge-
schehen auch am vergangenen Mon-
tag. Rund 50 Interessierte konnte 
Vorstandsmitglied Max Saur im Saal 
des Park-Hotels begrüssen. Franco 
Mazzi hatte viele Zahlen zur Ent-
wicklung der Stadt dabei, die er dem 
Publikum präsentierte. «2024 war 
das Bevölkerungswachstum deut-
lich unterdurchschnittlich», führte 
er aus. Die Einwohnerzahl legte  
um 26 auf neu 13 797 zu (die NFZ 
berichtete). Das ist ein Plus von 0,19 
Prozent und damit weit unter dem 
langjährigen Mittel. 

«Kein Klumpenrisiko»
In den letzten zehn Jahren wuchs 
die Bevölkerung im Schnitt um 0,66 
Prozent pro Jahr. Vor allem in den 
letzten drei Jahren ist eine deutliche 
Verlangsamung festzustellen, wie 
Mazzi ausführte. Aktuell ist Rhein-
felden noch die sechstgrösste Stadt 
im Kanton Aargau, sie dürfte aber 
bald von Brugg überholt werden, das 
per 1. Januar 2026 mit Villnachern 
fusioniert. Erstaunlich ist jedoch die 
Entwicklung bei den Arbeitsplätzen. 

«Hier haben wir eine schöne Dyna-
mik», so Mazzi. Zwischen 2012 und 
2022 stieg die Zahl der Arbeitsstät-
ten in Rheinfelden um 15 Prozent 
auf 982. Noch stärker fällt das Plus 
bei der Anzahl der Beschäftigten 
aus: Dort stieg die Zahl von 6818 im 
Jahr 2012 auf 8773 im Jahr 2022. 
Das ist ein Wachstum von gut 28 
Prozent. Die Beschäftigten verteilen 
sich relativ ausgeglichen auf die  
verschiedenen Firmengrössen,  
vom Mikrounternehmen über die 
KMUs bis zu den Grossunterneh-

men. «Wir haben kein Klumpen
risiko», so Mazzi.

Investitionen von rund 57 Millionen
Der Stadtammann kam auch auf die 
Entwicklung im Bauwesen zu spre-
chen. Im vergangenen Jahr zählte 
Rheinfelden 120 Baugesuche mit ei-
ner Bausumme von 65 Millionen 
Franken. «Das liegt ziemlich genau 
im Durchschnitt der vergangenen 
Jahre.» Zum Schluss gab er einen 
Überblick über die Grossprojekte der 
Stadt, aber auch von privaten Inves-

toren. «Es stehen in nächster Zeit in 
Rheinfelden Investitionen von über 
57 Millionen Franken an.» Für viele 
Gewerbetreibende bieten diese Pro-
jekte Chancen für gute Aufträge, wie 
Mazzi sagte. 

Anschliessend referierten Jean-
nine Menet und Nicolas Aventaggiato 
vom HKV Nordwest zum Thema «Zu-
kunftsfähig bleiben – Wissen, das 
Ihren Betrieb stärkt». Sie zeigten 
Möglichkeiten auf, wie das Gewerbe 
vom Weiterbildungsangebot in Rhein-
felden profitieren kann. 

Gut besucht: Rund 50 Interessierte nahmen am Informationsanlass mit dem Stadtammann teil.�  Foto: Valentin Zumsteg

Start in eine zukunftsweisende Museumssaison
RHEINFELDEN. Es ist wieder soweit: 
Nach der Winterpause startet das 
Fricktaler Museum in ein vielfältiges 
wie auch zukunftsweisendes Muse-
umsjahr – steht es doch 2025 vor  
einem Wendepunkt in seiner Ge-
schichte. An den beiden Sommer-
Gemeindeversammlungen der Orts-
bürger und der Einwohner wird mit 
den Abstimmungen über das Erneu-
erungsprojekt «Fricktaler Museum 
Rheinfelden 2030» und somit über 
seine Zukunft entschieden. Ein Blick 
in die museale Zukunft wird jedoch 
bereits an der Saisoneröffnung am 
27. März geworfen: mit visionären 
Zukunftsbildern des Fricktaler Mu-
seums, erschaffen von der KI-Künst-
lerin Adelina Arendarska in Zusam-
menarbeit mit den Gästen, Künstlicher 
Intelligenz und Bildgenerator.

Menschen und Geschichte
Im neuen Museumsjahr rücken 
«Menschen & Geschichte» noch stär-
ker in den Fokus. Mit verschiedenen 
Führungen und attraktiven Ange-
boten für Kinder und Erwachsene 
befassen sich die Museumsmacher 
mit der Darstellung von Menschen 
in unterschiedlichen Zeiten und 
Kontexten.

Die Kabinettausstellung «Ein Bild 
für die Ewigkeit» zeigt Schmuck
stücke aus der Porträtfotografie der 
Museumssammlung. Lange Zeit war 
jede Porträtaufnahme eine Beson-
derheit, eben ein Bild für die Ewigkeit 
– und alles durchdacht, arrangiert 
und inszeniert: Komposition, Licht-
führung, Kleidung, Accessoires,  
Haltung, Mimik. Ausgewählte Port-
rätaufnahmen von Rheinfelderinnen 

und Rheinfeldern visualisieren diese 
unterschiedlichen Formen von Re-
präsentation und (Selbst-)Inszenie-
rung im Privaten wie im öffentlichen 
Kontext von Arbeit oder Vereinen und 
offenbaren Parallelen zur heutigen 
Selfie-Kultur. Auch dieses Jahr ver-
süsst eine exquisite Überraschung 
den Eröffnungsabend. Um was es 
sich handelt, bleibt noch geheim – 
Interessierte melden sich bis am 23. 
März über fricktaler.museum@
rheinfelden.ch oder auf 061 835 57 
80 an. (mgt)

Saisoneröffnung des Fricktaler  
Museums am Donnerstag, 27. März,  
um 19 Uhr im Fricktaler Museum,  
Marktgasse 12 in Rheinfelden. 

www.fricktaler-museum.ch

Über das Glück des Vergessens
RHEINFELDEN. Am Dienstag, 25. 
März, um 20 Uhr wird im Schützen-
keller in Rheinfelden «Herr W. – Ein 
Stück über das Glück des Verges-
sens» von Andreas Schertenleib 
gezeigt. Versprochen wird ein fein-
fühliger Abend über die Herausfor-
derungen der Demenz, die Suche 
nach Identität und die Tiefe der 
menschlichen Bindungen: Herr W. 
weiss nicht mehr, wer er ist und wer 
er war. Den Namen seiner Frau hat 
er vergessen. Wie viele Kinder er 
hat, weiss er nicht mehr. Sein Beruf 

ist ihm entfallen. Doch im Hier und 
Jetzt erlebt er durch die Begegnun-
gen mit seinem Pfleger Momente 
des Glücks. Die Geschichte von 
Herrn W. wird aus der Sicht des 
Pflegers erzählt. Andreas Scherten-
leib spielt den Pfleger und Herrn 
W., einen ehemals angesehenen 
Arzt, in schnellem Wechsel. Und 
Andreas spielt auch Andreas. Als 
Erzähler der Geschichte erlaubt er 
sich, eigene Erfahrungen einflies
sen zu lassen. Er erzählt beispiels-
weise von seinem Vater, der über 

neunzig ist und darunter leidet, 
dass er nicht mehr gut erzählen 
kann. Indem Andreas die fiktionale 
Geschichte von Herrn W. mit der 
Realität verbindet, schafft er Nähe 
zum Publikum. 

Inspiriert ist die Figur des Herrn 
W. von Andreas’ verstorbenem 
Schwiegervater, mit dem erst nach 
dessen Gedächtnisverlust eine 
freundschaftliche Beziehung ent-
stehen konnte. So zeigt «Herr W.», 
dass Vergessen auch ein Segen sein 
kann. (mgt)

Weibliche Büste mit Hörnerhaube, Dia-
dem und Schleier, auch Ulmer Bürgers-
frau genannt. � Foto: Fricktaler Museum

Andreas Schertenleib spielt Herrn W., 
den Pfleger und Andreas.� Foto: zVg

Jahreskonzert  
der Musikschule 

MAGDEN. Am Sonntag, 30. März, 
um 17 Uhr veranstaltet die Musik-
schule Magden im Gemeindesaal 
wieder ihr traditionelles Jahres
konzert. «Wir freuen uns auf ein 
unterhaltsames Konzert mit inter-
essanten Beiträgen und laden Sie 
alle herzlich dazu ein», teilt die  
Musikschule mit. (mgt)

Die SVP  
steigt in den 
Wahlkampf

RH E I N FEL D EN . 
Am vergangenen 
Freitag hielt die 
SVP Ortspartei 
Rheinfelden im 
Park-Hotel Rhein-
felden ihre Mit-
gliederversamm-

lung ab. Die Versammlung war gut 
besucht. In seinem Jahresbericht 
strich Präsident Dimitrios Papa-
dopoulos den sich abzeichnenden 
Gezeitenwechsel in den Ländern 
des Westens an. In unsicheren Zei-
ten werden konkrete Themen wie 
Sicherheit, wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen und individuelle Frei-
heiten und Rechte wieder wichtiger, 
die Modethemen der letzten 20 
Jahre verlieren an Bedeutung. «Die 
Schweiz ist hier in einer privilegier-
ten Lage, da sie mit der SVP eine 
Partei hat, die liberal-konservativen 
Wählern eine echte politische Hei-
mat bietet und gleichzeitig seriöse 
und staatstragende Politik be-
treibt», schreibt die Partei. Das Jahr 
2024 war für die SVP insgesamt und 
die Ortspartei Rheinfelden ein gu-
tes Jahr: Die Mitgliederzahl ist 2024 
stabil geblieben, hat sich in den 
ersten Wochen des laufenden Jah-
res jedoch um 6 Mitglieder erhöht. 
Die Finanzen der Partei sind gesund, 
nicht zuletzt nach einer erfolgrei-
chen Buurestube am letzten Herbst-
markt. Die SVP hat in Rheinfelden 
in den letzten Grossratswahlen ei-
nen neuen Rekord erreicht. 

Tagespräsident Fritz Gloor führte 
durch die Abstimmungen und  
Vorstandswahlen. Der bisherige  
Vorstand – Edi Fischler, Cedric Meyer, 
Walter Jucker, Philipp Spaniol und 
Dimitri Papadopoulos – stellt sich 
zur Wiederwahl, und neu wurden 
Brigitte Wunderlin und Stadtrats-
kandidat Urs Schnyder in den Vor-
stand der Partei gewählt. Ebenfalls 
ein wichtiges Thema sind die Wah-
len 2025. Mit Urs Schnyder schickt 
die SVP ein Rheinfelder Urgestein 
in den Ring um die fünf Sitze im 
Stadtrat. «Für die Zukunft unserer 
Stadt ist es wichtig, dass der Sitz von 
Walter Jucker, der nach verdienst-
vollen Jahren im Stadtrat nicht mehr 
antritt, der SVP erhalten bleibt. Eine 
bürgerliche Mehrheit im Stadtrat 
hat der Stadt Jahre des Wohlstands 
und positiver Entwicklung beschert. 
Dies soll auch in der Zukunft so  
bleiben», hält die Partei fest. 

Urs Schnyder stellte sich den  
Mitgliedern im letzten Teil der  
Versammlung persönlich vor und 
beschrieb seinen Werdegang zwi-
schen Landwirtschaft auf dem  
heimischen Hof, Profisport, Unter-
nehmertum und Führungsfunktio-
nen in einem heimischen Unterneh-
men. Sein Leben ist geprägt von der 
Liebe zu Rheinfelden, Pragmatis-
mus, Leidenschaft und dem Ein
gehen von kalkulierten Risiken. Sein 
Vortrag wurde mit viel Applaus 
verdankt. «Mit Urs Schnyder und 
unter günstiger politischer Kon-
junktur geht die Ortspartei mit  
einigem Rückenwind in einen  
spannenden Wahlkampf», heisst  
es in der Medienmitteilung ab-
schliessend. (mgt/nfz) 


